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MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

Umfrage über schädliche Nebenwirkungen von
Pflanzenschutzmitteln

Die von Ständerat Frédéric Fauquex in Riex (Waadt) geleitete Vereini-

gung «Fauna und Flora» hat eine Umfrage eröffnet, welche auch die Wald-
Wirtschaft berührt und die wir daher etwas gekürzt wiedergeben. (Red.)

Die chemische Schädlingsbekämpfung in Land- und Forstwirtschaft nimmt
jedes Jahr größeren Umfang a!n; sowohl die Pflanzenschutzmittel als auch deren
Verbraucher mehren sich von Jahr zu Jahr.

Die Notwendigkeit des chemischen Pflanzenschutzes ist unbestritten, ihre

günstige Auswirkung auf die Qualität und die Quantität der Ernte ist bekannt.
Dennoch sind ungünstige Nebenerscheinungen mit ihrer Anwendung verbunden,
nicht nur die Pflanzenschädlinge werden bekämpft, sondern auch Pflanzen, nütz-
liehe Insekten (Bienen), Wild, Vögel, Fische und Haustiere können zu Schaden

kommen. Wenn auch von seiten der Eidgenössischen Versuchsanstalten weit-

gehende Aufklärung geleistet wird — da alle Pflanzenschutzmittel einer chemisch-

biologischen Prüfung unterzogen werden —, so sind die Versuchsanstalten ganz
besonders in der Lage, die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln nur unter
bestimmten Vorsichtsmaßnahmen dem Verbraucher zu empfehlen. Die Pflanzen-
Schutzmittel-Fabrikanten ihrerseits bemühen sich im besondern Maße, die giftigen
Produkte durch weniger giftige, aber ebenso wirksame Mittel zu ersetzen.

Trotz all diesen Bemühungen sind Verluste an der Tierwelt nicht ausge-
schlössen. Sehr oft sind solche leider auf Unkenntnis oder Unachtsamkeit der

Verbraucher zurückzuführen. Es bleibt daher noch viel zu tun übrig, um unsere
Flora und Fauna immer wieder vor Verlusten zu schützen, die durch die AnWen-

dung giftiger Pflanzenschutzmittel entstehen können.
Es ist daher ganz natürlich, daß in den Kreisen des Naturschutzes (Jagd,

Fischereiwesen, Vogelschutz, Bienenzüchterverband, Forstbetriebe usw.) die Frage
der Auswirkung der chemischen Schädlingsbekämpfung auf unsere Fauna und
Flora zur Diskussion steht. Die Aufgaben der Vereinigung «FAUNA und FLORA»
bestehen darin, mit den verschiedenen bestehenden Organisationen zusammenzu-

arbeiten, Material zu sammeln, durch Meinungsaustausch Probleme zu besprechen
und bestehende Uebelstände zu beheben.

Immer wieder werden Verluste durch giftige Pflanzenschutzmittel festgestellt,
doch ist man über deren Umstände und den Umfang der Verluste ganz ungenü-
gend unterrichtet. Der Vorstand von «FAUNA und FLORA» hofft daher durch
eine Umfrage sich ein genaueres Bild über die vorgekommenen Verluste zu

machen.
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Er hat daher einen Fragebogen" aufgesetzt. Wir möchten beifügen, daß sich

unsere Umfrage auch auf die Vergiftungsfälle bezieht, die bei der Mäusebekämp-
fung entstehen.

Um ein möglichst umfassendes Bild der durch Pflanzenschutzmittel entstehen-
den Verluste bei den Wirbeltieren und den Bienen zu erhalten, wären wir sehr

dankbar, wenn eindeutig erwiesene Fälle Ende Marz 7959 gemeldet werden.

Witterungsbericht vom Dezember 1958

Znsantmen/assMng.' Der Monat war auf der Alpennordseite charakterisiert
durch hohe Temperaturen. Die Sonnenscheindauer war im Nordosten wesentlich
übernormal, im Westen dagegen unternormal. Südlich der Alpen sind die sehr

großen Niederschlagsmengen und die starke Bewölkung bemerkenswert.
dhaieichungen und Prozenizahlen in hezug an/ die langjährigen IVormaltaerfe

(Temperatur 1864—1940, Niederschlag 1901—1940, Bewölkung und Sonnenschein-
dauer 1921-1950):

Temperatur; Mit Ausnahme des Alpensüdfußes starke positive Abweichungen
(1 — 1V*® in den Alpen, 2*/2—SVs® auf der Alpennordseite. In Zürich wird z.B. der
Wert von 1958 durchschnittlich nur alle 11 Jahre erreicht).

AhederscMagsmengen: Unternormal: Größter Teil der Alpennordseite, mit Aus-
nähme der Gebiete nördlich Appenzell-Zug-Delsberg und einzelner kleiner Berg-
gebiete. Prozentual geringste Beträge am oberen Genfersee (50—60% um Vevey,
sonst meist 70—90%). Uebernormal: Ganze Alpensüdseite sowie größte Teile des

Wallis' und von Graubünden. Besonders große prozentuale Beträge im Centovalli,
Puschlav und Münstertal 270—340%, sonst meist 220—260%, gegen Norden ab-

nehmend.
Zahl der Tage mit Ah'ederschlag: Aehnliche Verteilung wie Niederschlags-

mengen, unternormal nördlich der Alpen (meist —1 bis —3 Tage), dagegen über-
normal im inneren Alpengebiet und auf der Alpensüdseite (Chur + 6 Tage,
Lugano + 7 Tage), im Wallis dagegen teilweise unternormal (Sitten —1 Tag).

Geunller; Nur vereinzelt in der West- und Südschweiz.

Sonnentcheindaner; Große regionale Unterschiede. Unternormal in der West
Schweiz, im Wallis und am Alpensüdfuß (60—80%), ebenso größtenteils in den
Bergen (80—100%). Uebernormal in den nördlichen Landesteilen (110—140%).

ß«ü oY/;?rag.sme rige : Unternormal im Norden (Zürich-Basel-Schaffhausen um
90%). Uebernormal in der Westschweiz, im Alpengebiet und am Alpensüdfuß
(meist um 110%, im Tessin etwa 130%!).

Zahl der heiteren ttnd frühen Tage; Südlich der Alpen zu wenig heitere Tage
(—5), dagegen wesentlich mehr trübe Tage als üblich (+4 bis +7). Nördlich der
Alpen eher unternormale Zahl der heiteren Tage, trübe Tage in der Westschweiz
übernormal (+2, Sitten +5), im Nordosten unternormal (—2 bis —7).

Wind; In der ersten Monatshälfte häufig starke Winde.

i Fragebogen sind erhältlich bei der Redaktion dieser Zeitschrift.
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